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Amtliche Nachrichten.

Die Gemeinde Klosterreichenbach hat um die Erlaubnis
nachgesucht , je am 1 . Montag im November einen Vieh- u.
Schweinemarkt abhalten und den am 21 . Septbr. stattfin¬
denden Krämermarkt je aus den 1 . Montag im November
verlegen zu dürfen. Einwendungen hiegegen sind beim K.
Oberamt Freudenstadt anzubringen.

(Vogelschutz ) Wer während der Schonzeit der Vögel
d . h . vom 1 . März bis 15 . Seht. Hunde oder Katzen im
Walde oder auf freiem Felde hernmschweifen läßt, unter¬
liegt der Bestrafung.

* Berlin, 4 . März . Das Haus berät zunächst in
erster Lesung die Novelle über das Posttaxwesen, welche die
Benutzung verschließbarer Abholungsfächer gegen eine Ge¬
bühr einführt . Abg . Schädler (Ctr.) begrüßt die Vorlage,
ebenso Abg- Müller -Sagan (freis . Vp .), der aber zur Ver¬
hütung fiskalischer Tendenzen eine Begrenzung der Ver¬
gütung bis zn 20 Mark vorschlägt. Staatssekretär von
Podbielski versichert , daß für ihn nur das Verkehrs¬
interesse maßgebend sei und rät wegen der Verschieden¬
artigkeit der Kosten von einer festen Grenze ab . Abg . Das¬
bach (Ctr .) stimmt den Vorschlägen Müllers zu . In der
daun gleich vorgenommenen zweiten Beratung wird die Post-
taxennoveüe unter Ablehnung des Vorschlages Müller un¬
verändert angenommen. Das Haus erledigt darauf den
Rest des Militäretats in der Hauptsache nach den Kom¬
missionsbeschlüssen und berät danach den Etat für das
Reichsmilitärgericht. Hierzu beantragt Abg . Gröber (Ctr.)
eine Resolution auf Ergänzung der Statistik bei Militär¬
strafsachen durch eine solche über bedingte und unbedingte
Begnadigung in Strafsachen . Der Antragsteller kündigt an,
daß damit die Einleitung zu einer Reform des Militär¬
strafrechts gegeben werden solle und daß auch beim Justiz¬
etat später eine Statistik über die Begnadigung verlangt
werden soll . Kriegsminister v . Goßler erklärt sich gegen
die Resolution, weil es sich nicht um eine Reichssache,
sondern um Kompetenzen der Kontingentsherren handelte.
Abg . Beckh (freis . Vp .) betont das Recht des Reichstages,
hier eine statistische Auskunft zu fordern und bemängelte
dann die Handhabung der Bestätigungsordre durch die
Truppenbefehlshaber in ihrer Stellung als Gerichtsherren.
Indem sie diese Gerichtssprüche absetzen und kassierten,
machten sie im Widerspruch mit dem Sinne der Militär¬
strafprozeßordnung das Bestätignngsrecht zu einem Be¬
gnadigungsrecht, während die Bestätigungsordre doch nichts
weiter als eine vollstreckbare Erklärung für das Urteil sein
soll und das Begnadigungsrecht lediglich dem obersten Kriegs¬
herrn zustehe . Bei einer anderen Handhabung werde der
Spruch der Militärgerichte zu einem bloßen Gutachten
herabgedrückt . Dagegen müsse im Interesse der Unabhängigkeit
der Militärgerichte protestiert werden . Redner beklagt weiter¬
hin die Erleichterung des Ausschlusses der Oeffentlichkeit
bei Militärgerichtsverhandlungen durch die erlassene Aus¬
führungsverordnung . General von Viebahn hält daran
fest, daß dieselben Grundsätze wie für das Milderungs - und
Bestätigungsrecht der Kontingentsherren auch für die Ge¬
richtsherren gelte . Die Resolution Gröber wird angenommen
und der Etat genehmigt. Bei der dann folgenden Be¬
ratung des Etats der Zölle und Verbrauchssteuern meint
Abg . Steck (Ctr .) , daß zn Unrecht aus den im Vorjahre
erhöhten Zöllen eine Mehreinnahme eingestellt und verbreitet
sich über Zolleinzelheiten. Abg . Richter (freis . Vp .) be¬
spricht die Preistreiberei auf dem Papiermarkt , die nur zum
Teil durch höhere Produktionskosten bedingt sei . Die
Gründe für den bisherigen Papierzoll seien infolge der ver¬
änderten Produktionsweise und der gegen 1878 wesentlich
anderen Preisverhältnisse längst hinfällig geworden und
darum sei die Erwägung berechtigt , ob nicht der Zoll auf¬
zuheben oder zu ermäßigen sei . Abg . Graf Kanitz (kons .)
meint auch , daß die Preistreiberei für Papiere wirtschaftlich
schädlich ist, hält aber eine Zollermäßigung oder Beseitigung
für kein wirksames Abhilfemittel. Die Hauptaufgabe werde
sein , dem Syndikat zur Ringbildung mit allen Mitteln ent¬
gegenzutreten . Abg . Frhr . v . S ch ele (Welfe) wünscht Zoll¬
ermäßigung für Kaffee , Kakao , Reis , Mais , Thee und
Petroleum . Abg . Richter (freis . Vp .) betont, daß eine Zoll¬
ermäßigung das beste Mittel gegen das Syndikat sei . Abg.
v . Kardo rff (Reichsp.) meint, daß auf diesem Wege jetzt
nichts zu erreichen sei, wäre aber bereit, mit Richter für ein
Gesetz gegen die Syndikate zusammenzuwirken . Auf eine
Anfrage des Grafen Stollberg erklärt Schatzsekretär Frhr.
v . Thielmann, daß das Saccharinsteuergesetz im Reichs¬
schatzamt fertig gestellt ist und in den nächsten Tagen dem
Bundesrat zugehen wird. Abg . Wurm (Soz .) kritisiert das

Gebühren des Zuckerkartells , das für den inländischen Konsum
den Zucker außerordentlich verteuere . Die Abg . Paasche
(natl .) und v . Staudy (kons .) nehmen die Thätigkeit des
Zuckerkartells in Schutz und bezeichnen die bisherige Zucker¬
steuergesetzgebung als notwendig für die Zuckerindustrie . Abg.
Richter (freis . Vp .) hebt hervor, daß das Kartell an der
Preiserhöhung mehr Schuld sei, als die Zuckerstener und
daß es lediglich zu Gunsten kleiner Zirkel von Großgrund¬
besitzern im Osten wirke. Äehnlich äußerte sich nochmals
Abg . Wurm, während Paasche und v . Wan gen heim
(B . d . Landw.) die Kritik zu widerlegen suchen. Zur
Branntweinsteuer stellt Staatssekretär Frhr . v . Thielmann
auf eine Anfrage eine Novelle in Aussicht , welche Ver¬
längerung der Brennstundendauer und Herabsetzung der
Ziffer für Trinkspiritus Vorsicht.

* Berlin, 5 . März . Die zweite Etatberatung wird
mit dem Etat des Auswärtigen Amtes fortgesetzt. Zum
Titel „ Staatssekretär " kommt Abg . Schädler auf die
Burenfrage zurück. Trotz aller Sympathie für die helden¬
mütigen Buren sei jetzt die Haltung der Regierung begreif¬
lich, wenn nicht der Friedensstand gefährdet werden solle,
zumal von einer aktiven Intervention nicht die Rede sein
könne . Redner bespricht dann den langen Aufenthalt des
Kaisers in England und fragt unter Hinweis auf die laut-
gewordeue Mutmaßung , welche Bedeutung die Kaiserreise
habe, welche Folgen sich an den Besuch in England knüpfen.
Ob unsere Beziehungen zu England sich geändert haben,
und ob der dortige Thronwechsel für uns politische Be¬
deutung hat . Einige Umstände scheinen gegen die proklamierte
Neutralität zu sein. Was habe mit der Pietät die Ordens¬
verleihung an den englischen Oberbefehlshaber Roberts zu
thun , die sehr unliebsames Aufsehen auch in konservativen
Kreisen erregt habe. Schädler fragt weiter , wie wir zu den
übrigen Mächten stehen . Es sei doch ein alter Satz , daß
der Draht mit Rußland nicht zerrissen werden dürfe. Er
hoffe, daß der Reichskanzler ruhig und besonnen und frei
von Familienpolitik und Kursschwankungen das Staatsschiff
steuern werde . Es bedürfe der Anspannung aller Kräfte
und dazu gehöre neben der Freiheit im Innern auch , daß
der Moral ihr Recht werde . Das für den einzelnen geltende
Sittengesetz müsse auch für das Verhältnis der Staaten
unter einander gelten . Abg . Gras Stolberg fragt
ebenfalls, wie zur Zeit unsere Beziehungen zu andern
Ländern und namentlich zu Rußland sind . Reichskanzler
Graf Bülow erklärt, daß der Kaiserbesuch in Eng¬
land kein politischer und höfischer, sondern ein rein
menschlicher war . Wie lange der Besuch am Sterbebette
der Großmutter dauern sollte, das mußte lediglich Gefühls¬
sache bleiben . Daß das englische Volk dem Gefühl der
Dankbarkeit lebhaften Ausdruck gegeben hat , war begreiflich.
Wenn darüber hinaus der Wunsch in England laut wurde,
gute Beziehungen zum deutschen Reiche zu Pflegen , so war
das doch nicht übel zu nehmen . (Heiterkeit .) Deutschland
müsse doch auch bestrebt sein, im Frieden und für den
Frieden zu wirken . Selbstverständlich ist Gleichberechtigung
zwischen beiden Völkern die Voraussetzung jedes Zusammen¬
wirkens . Auf der Basis gegenseitiger Rücksichtnahme und
absoluter Parität sind wir gerne bereit , mit England in
Friede und Freundschaft zu leben . Wenn durch den Kaiser¬
besuch die guten Beziehungen gestärkt werden , so sei das
nur nützlich . Beide Länder seien aus gute Nachbarschaft
angewiesen und es besteht kein politischer Grund , warum
wir die Beziehungen mit England nicht ebenso gut pflegen
sollen wie mit andern Ländern. Durch den Thronwechsel in
England ist in den Beziehungen zwischen beiden Ländern
nichts geändert worden. Die Reise des Kaisers nach Eng¬
land könne mit dem Nichtempfang des Präsidenten Krüger
nicht verglichen werden , weil Krüger eine Einmischung in
die südafrikanischen Wirren erstrebt , während der Kaiser¬
besuch eine politische Tendenz nicht hatte . Bei der Ordens¬
verleihung an Lord Roberts handle es sich nm ein per¬
sönliches Ehrenrecht der Krone. Roberts ist auch keine
politische Persönlichkeit und die Auszeichnung hatte keine
politische Bedeutung . Redner ist ebenfalls davon durch¬
drungen, daß es eine der wichtigsten Aufgaben unserer
Politik sei, mit Rußland in guten Beziehungen zu leben.
(Beifall .) Die deutschen und die russischen Interessen gehen
auch in den meisten Punkten Seite an Seite und es gebe
keinen Punkt , wo sie bei gegenseitigem guten Willen sich
kreuzen zu brauchen. (Beifall .) Nirgends besteht ein unüber¬
brückbarer Gegensatz , aber auch hier werde volle Gleichheit
verlangt . Deutschland ist nicht mehr auf das Ausland an¬
gewiesen, als das Ausland auf uns (Beifall ), weder in
politischer noch in wirtschaftlicher Beziehung. (Zustimmung
rechts .) Wenn er von einem russischen Blatte angegriffen
sei , so rechne er sich das zur Ehre an, da er dafür ein¬
getreten sei, daß die deutsche Landwirtschaft keine gnantitö

nöZIi^ ablo sei . (Beifall rechtst Die Beziehungen zwischen
beiden Ländern können ersprießlich sein auf der Basis gegen¬
seitigen Entgegenkommens. Jeder aber dürfe und müsse
daraus Hinweisen, wie weit er gehen könne in den Kon¬
zessionen ohne die Interessen des eigenen Landes zu schädigen.Darin liege kein feindseligerAkt und er hoffe, daß wir auch
hierin zu einer Verständigung kommen . Aber die Basis
könne nur volle Gegenseitigkeit und Unabhängigkeit des
eigenen Landes sein und nicht eine Vasallenpolitik, die Nie¬
mand uns aufzuzwingen versuchen werde . (Beifall .) Unsere
auswärtige Politik werde niemals durch Liebe und Haß
und auch nie durch verwandtschaftliche Beziehungen be¬
stimmt , sondern nur durch das Interesse des Landes . Für
die Haltung des Kaisers ist nur maßgebend die Fürsorge
für die Wohlfahrt des Reiches und Redner würde auch
nicht für eine andere als eine streng deutsch-nationale Politik
zu haben sein, das heißt gute und freundschaftliche Bezieh¬
ungen zu allen Mächten, die in Frieden und Freundschaft
mit uns leben wollen, aber Wahrung unserer politischen
und wirtschaftlichen Selbstständigkeit und Unabhängigkeit.
(Beifall .) (Schluß folgt.)
Aus der Gehaltsaufbesserung - er Beamten.

Von besonderem Interesse wird es weit über die Kreise
der Beteiligten hinaus sein, zu erfahren, in welchem Maße
eine Aufbesserung den einzelnen Kategorien der Beamten zuteil werden soll . Die Gehaltssätze gestalten sich, abgesehen
von den Wohnungsgeldern , die unverändert geblieben sind,
für die Zukunft wie folgt:

I . Abteilung.
Präsident des Oberlandesgerichts bisher 10 400 , künftig

11000 Mk . Präsident des Verwaltungsgerichtshoss bis¬
her 9500 , künftig II OOO Mk . Präsident des Konsistoriums
bisher 9000 , künftig 11 000 Mk . Staatsräte , Präsidenten
der Generaldirektionen der Eisenbahnen, Posten und Tele¬
graphen bisher 8—9000 , künftig 9— 11 000 Mk. Landes¬
gerichts - und Senatspräsidenten , Generalstaatsanwalt und
Ministerialdirektoren bisher 7400— 7900, künftig 75—8500
Mark . Kommandeur des Landjägerkorps bisher 7000,
künftig 7500 Mk . Ministerialräte , Oberlandesgerichtsräte,
Landgerichtsdirektoren und Oberstaatsanwälte der 5 . Rang¬
ordnung bisher 5900 —6900 , künftig 6500—7500 Mk.
Oberräte bei den Verwaltungskollegien und in den Verkehrs¬
anstalten bisher 5900—6400 , künftig 6500—7500 Mk.
Domdekan in Rottenburg bisher 6100 , künftig 7000 Mk.
Generalvikar in Rottenburg bisher 3600 , künftig4000 Mk.
Direktor der landwirtschaftlichen Akademie Hohenheim bis¬
her 5900 , künftig6000 bis 6900 Mark.

II . Abteilung.
Ministerialassessoren, Kollegialräte und diesen gleich

gestellte Bezirksbeamte bisher 4700 —5500 , künftig 5000
bis 6500 Mk . Landgerichtsräte, Oberstaatsanwälte und
Staatsanwälte der 6 . Rangordnung , den Landgerichtsräten
gleichgestellte dienstaussichtführende Amtsrichter bisher 4700
bis 5500 , künftig5000—6500 Mk . Oberbeamte der Ver¬
kehrsanstalten bisher 3800 —5000 , künftig4500—5600 Mk.
Direktoren der Irrenanstalten bisher 5100—6700 , künftig
5500—7500 Mk . Landoberftallmeister bisher 5500 , künftig
6000—6500 Mk . Ordentliche Professoren an der Uni¬
versität und Hauptlehrer an der Technischen Hochschule
bisher3800—4600 , künftig4000 —6000 Mk. Domkapitulare
in Rottenburg bisher 4900 , künftig5500 —6000 Mk.

III . Abteilung.
Ministerialsekretäre, Kollegialassessvren u . s. w . bisher

3000—3800 , künftig 3600—4800 Mk. Bauinspektoren in
den verschiedenen Departements bisher 3300 —4200 , künftig
3600—4800 Mk . Landrichter, Staatsanwälte der 7 . Rang¬
ordnung u. s . w . bisher3000 —3800 , künftig 3600 —4800 Mk.
Dienstaufsichtführende Amtsrichter u . s. w . bisher 3300 bis
4200 künftig3600 —4800 , Oberpostmeister, Postinspektoren rc.
bisher 3300—4200 , künftig 3600 —4400 Mk ., Oberamt-
männer, soweit nicht den Kollegialräten gleichgestellt , bisher
3300—4200 , künftig 3600 —4800 Mk . Gewerbeinspektoren
bisher 3800—5000 , künftig4500 —6100 Mk . Oberamts¬
ärzte bisher950— 1150 , künftig 1100— 1500 Mk . Haupt¬
lehrer an der Kunst- und Kunstgewerbeschule bisher 3800
bis 4300 , künftig4000 —4800 Mk . Universitätsbibliothekare
bisher 2500 —4600 , künftig 2800—5600 Mk . Kameral-
verwalter bisher 3300 —4200 , künftig 3600—4800 Mk.
Forstmeister bisher 4000—4200 , künftig4000—4300 Mk .,
eventuell Oberförster unter Voraussetzung der Aufhebung
der Forstämter 3000 —4800 Mk . Hütten- und Salinen¬
verwalter bisher 3300—4200 , künftig3600 —4800 Mk.

IV . Abteilung.
Expeditoren, Oberbahn - und Oberpostsekretäre u . s. w.

bisher 2600—3900 , künftig 2800—4300 Mk. Technische



Expeditoren, Abteilung?' - und Maschineningenieure, Ober¬
geometer : c . bisher 2600—3900 , künftig 3100—4300 Mk.
Amtsrichter und Hilfsstaatsanwälte , soweit nicht obengenannt,
bisher 2300—3200 , künftig 2900—3500 Mark. Haus-
geistliche bei den Strafanstalten bisher 2500—2900 , künftig
3600—4000 Mk . Bezirksnotare bisher 2400—3400 , künftig
2600—3600 Mk . Bahnhofinspektoren bisher 2600—3600,
künftig 2800—4300 Mk . Betriebsinspektions-Assistenten bis¬
her 2000 —2900 , künftig 2600 3500 Mk . Eisenbahn¬
sekretäre, Bahnhof - und Güterverwalter, Bahnhof - und
Güterkassiere , Postmeister (2 . und 3 . Klasse), Telegraphen¬
verwalter, Post - und Telegraphensekretäre, Postverwalter,
Technische Eisenbahnsekretäre , Bahnmeister n . s . w . bisher
1900— A490, künftig 2200—ZÄtS Mk . , Gewerbeiuspektions-
Assistenten bisher 2400—2700, künftig 2600—3800 Mk.
Oekonomieverwalter der Irrenanstalten bisher 2800- 3800,
künftig 2800— 4300 Mk . Oberärzte der Irrenanstalten bis¬
her 3000—4200 Mk ., künftig 3000- 4600 Mk . Oberamts¬
tierärzte bisher 500 , künftig 600—1000 Mk . Bauamts¬
werkmeister, Straßen- und Flußbanmeister, Geometer bei der
Zentralstelle u . s . w . bisher 1900—3000 , künftig 2200 bis
3500 Mk . Außerordentliche Professoren an der Universität
bisher 1900—2300 , künftig 2400—3900 Mk . Hilfslehrer
an der techn. Hochschule bish . 3000 , künftig 2700—3900 Mk.
Dompräbendare bisher 1900 —2500 , künftig 2500—2700
Mk . , Oberförster bish . 2500 - 4000 , künftig 3000—4500 Mk .,
Zoll - und Steuerverwalter u . s . w . bisher 2 600— 3400 , kft.
2800—3600 Mk ., Bezirksgeometer, Katasterassistcnten u . s.w.
bisher 2100—3400 , künftig2400 3600 M ., Bauaufseher,
Wiesenbaumeister u. s .w ., ferner Topographen und Kalkula¬
toren des Statistischen Zimts bisher 1900—3400 , künftig
2200 —3600 Mk . , Kameralamtskassiereu . Finanzamtmäuner
bisher 2000—2900, künftig 2600 —3500 Mk.

(Schluß folgt.)

Larßöss.rrtt'ch sishteir.
* Altensteig , 6 . März . Die bürgerlichen Kollegien

haben beschlossen, an der untersten Klasse der Volksschule,
wo der Unterricht seither von einer Lehrerin , Frln . Scharpf,
erteilt wurde, auch einen Lehrer anzustellcn , weil die Klasse
eine zu große Schülcrzahl hat . Der Lehrer wird künftig
die Knaben, die Lehrerin die Mädchen zu unterrichten haben.
Die Stelle ist bereits zur Bewerbung ausgeschrieben.

Der hiesige üiederkranz hat nicht 104 , sondern 4 Ehrenmitglie¬
der und die gesamte Mitgliederzahl beträgt 147. Hienach ist der
Bericht in letzter Nr . richtig zu stellen.

* Wie früher berichtet wurde, hat die Regierung der
StadtgemeindeNagold die Erbauung eines Schlachthauses
zur Auflage gemacht . In letzter Sitzung der bürgerlichen
Kollegien stand die längst bestehende Frage zur Verhand¬
lung und es entwickelte sich ein reger Austausch der An¬
sichten und Wünsche . Die Erbauung des Schlachthauses
seitens der Stadt wurde abgelehnt, dagegen hat sich die in
der Bildung begriffene Metzgerinnung bereit erklärt , das
Schlachthaus zu erbauen und somit wird die Oberamts¬
stadt in allernächster Zeit die langerstrebte Einrichtung be¬
kommen.

* Horb, 4 . März . Die K . Staatsanwaltschaft Rott¬
weil hat das Strafverfahren gegen Frhrn. von Münch in
Mühringen wegen Mißhandlung und Beleidigung des
Rosenwirts Thoma in Horb und wegen Bedrohung des
Gutspächters G . Treiber von Beckershof unter Berufung
auf rs 51 des St .-G. -B. unter llebernahme der Kosten auf
die Staatskasse eingestellt , weil nach dem Gutachten der
Sachverständigen Prof . Siemerling, Prof . Mendel, Medizinal¬
rat Dr. Dietz und Direktor Dr. Geßler, v . Münch zurzeit
der ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen geistes¬
krank gewesen sei und sich in einem Zustande krankhafter
Störung der Geistesthätigkeit befunden habe, durch welche
seine Willensbcstimmungausgeschlossen gewesen sei.

* Stuttgart, 2 . März . Das auf Grund Beschlusses
der 6 . Evangelischen Landessynode im Auftrag des K.
Evangelischen Konsistoriums neu bearbeitete Biblische Lese¬
buch für evangelische Schulen , Amtliche Ausgabe, Verlag
der Priv . Württ . Bibelanstalt , befindet sich z. Z . unter der
Presse und wird um Ostern fertiggestellt sein. Die Ein¬
führung des Buches in den Schulen soll eine fakultative
sein , es wird sich dasselbe aber bei der guten Auswahl des
Textes und der übersichtlichen Gestaltung desselben gewiß
rasch viele Freunde erwerben . Format und Ausstattung
sind ähnlich der Probeausgabe , über deren Vorzüglichkeit
nur eine Stimme des Lobes war . Das Buch wird ca. 50
Bogen umfassen nebst 8 biblischen Karten und dauerhaft
gebunden ca. 1 Mk . 40 Pfg . kosten.

* Stuttgart, 4 . März . Auf Veranlassung der Reut-
linger Handelskammer haben fünf württembergische Handels¬
kammern an den Reichstag und Bundesrat eine gemeinsame
Eingabe gerichtet , die um baldige Einführung des Postscheck¬
verfahrens ersucht.

* Stuttgart, 5 . März . Die beiden Lehrervereine
des Landes, der evangelische und der katholische , haben sich
geeinigt und wollen dem Landtage eine Eingabe zur Ab¬
änderung des Volksschulgesetzes unterbreiten. Die haupt¬
sächlichen Forderungen sind : Achtjährige Schulzeit. Die
Schule in ihrer Unterstufe sei allgemeine Elementarschule
für Kinder beiderlei Geschlechts . Die fachmännische Schul¬
aufsicht werde im Hauptamte eiugeführt und dazu nur aus¬
nahmsweise akademisch gebildete Männer gewählt. Die
dienstlichen und ökonomischen Verhältnisse der Lehrer sollen
nach der Petition einen Weiterausbau der im letzten Land¬
tag in Angriff genommenen Besserstellung erfahren, so daß
z. B . das Gehalt der ständigen Lehrer in acht dreijährige
Vorrückungsstufen, vom 25 . Lebensjahre an gerechnet , auf
mindestens 2500 Mark aussteige . Die Lehrer sollen in das
Beamtengesetz ausgenommen und in den entsprechenden Be-
solduugstarif , etwa den des mittleren Post - und Eisenbahn¬
dienstes , eingereiht werden . Die unständigen Lehrer sollten
bis zu 1200 Mark nach dem 28 . Lebensjahr aufsteigen.
Der Zwang zur llebernahme des Organisten- und Kantor¬
dienstes soll aufgehoben werden , die freie Wohnung oder
statt ihrer die Mietsentschädigung als pensiousberechtigtes
Gehalt angesehen werden . Eine fremde Sprache soll in den
Seminarien obligatorisch gelehrt werden ; die Seminaristen
sollen nach Ablegung der Prüfung das Recht erhalten , an
den Hochschulen philosophische und Pädagogische Vorlesungen
zu hören.

* Stuttgart, 6 . März . Voraussichtlich tritt der Land¬
tag erst am 20 . d . M . wieder zusammen.

* Bon der Iller, 4 . März . Ein Kaufmann in
Kempten , der gerichtlich als Revisor bestätigt war , mußte
im außergerichtlichen Vergleichswege 50,000 Mk . an die
Allgäuer Molkereigenossenschaft bezahlen, weil diese durch
seine oberflächliche Revision um mehr als das Doppelte ge¬
schädigt worden war.

* Zwei Zuchthäusler brachen in Augsburg in eine
Gastwirtschaft ein . Sie sahen eine Spieldose als eine Geld¬
kassette an und hantierten an ihr. Auf einmal sing das
Werk an einen Marsch zu spielen und die Wirtsleute eilten
herbei . Sie erkannten die beiden Gauner noch so , daß
dieselben auf ihre Beschreibung hin verhaftet werden konnten.

* Gegen das schlechte Einschänken gehen die bayrischen
Gerichte streng vor, damit der Wirt dem Gast ein „ voll,
gerüttelt, gedrückt und überflüssig Maß " gebe. Der Schank¬
kellner Rechenmacher war von dem Münchener Schöffen¬
gerichte zu 14 Tagen Gefängnis wegen Betrugs verurteilt
worden, weil er im Juli einem Gast dreimal den Maßkrng
mangelhaft gefüllt und weil er die verlangte Nachfüllung
mit spöttischen Redensarten begleitet hatte . Angeklagter und
Staatsanwalt hatten Berufung eingelegt , über die in den

letzten Tagen vor der Strafkammer in München verhandelt
wurde. Der Schankkellner machte geltend , daß ein großes
Gedränge vor der Schankstätte geherrscht und daß ihm
allein die Bedienung abgelegen habe ; auch werde von den
Brauereien das Bier so abgefüllt, daß an jedem Faß 6 bis
8 Liter fehlten, und daß trotzdem der Schankkellner von
jedem Faß etwa 3 Mark Ueberschuß abliefern müsse, wenn
er seine Stelle nicht verlieren wolle. Das Bier, das an
die Gäste zu 26 Pfennige abgegeben werde , werde dem
Schankkellner mit 28 Pfennig berechnet . Dieser müsse
daher durch Einschränken den Maß- und Preisunterschied
auszugleichen suchen. Ueber diese Einwände sollte der
Pächter des Augustinerkellers als Zeuge vernommen werden,
er verweigerte aber seine Aussage. Der Staatsanwalt rügte
die systematische Ausbeutung der Gäste durch schlechtes Ein-
schränken und begründete den Thatbestand des Betruges . Das
Gerächt setzte zu den 2 Wochen Gefängnis noch eine Geld¬
strafe von 500 Mark oder 50 Tage Gefängnis zu . Es
hob hervor, daß betrügerische Wirte mit der Undurchsichtig¬
keit des Kruges rechneten , die eine sofortige Prüfung er¬
schwere. Trotz absichtlich verabreichtem Mindermaß werde
der volle Betrag verlangt , der Abnehmer also absichtlich ge¬
schädigt . Solch hochgradiger Gewinnsucht und niedriger
Gesinnung müsse mit strenger Strafe begegnet werden.
Das sollte nicht allein in Bayern , sondern auch anderswo
geschehen.

* Auf recht Protzige Weise hat ein junger Mann in
Mainz sein Geld verjubelt . Ein angeblicher Kölner, der
über viel Geld aus einem Gewinn verfügen soll , hatte sich
etwa 20 Droschken gemietet , hatte in der ersten derselben
Platz genommen und die übrigen Wagen hinterher fahrend,
machte er eine Spazierfahrt durch die Stadt ; dabei warf
er auch Nickelstücke unter die ihm massenhaft folgende Jugend.
An fast jeder Wirtschaft wurde Halt gemacht , eine Anzahl
Schoppen für den Protz und die Kutscher bestellt und dann
ging die Fahrt weiter in irgend eine andere Kneipe . In
welchem Zustande sich die ganze Gesellschaft am Abend be¬
fand , mögen sich unsere Leser selbst ausmalen . Der Polizei
wollte es nicht einleuchten , daß der Unbekannte ein Krösus
aus Köln sei und die Nachforschungen ergaben auch , daß
der Herr der Bierreisende einer Hanauer Brauerei ist . Der
Brauereidirektor wurde von den Tollheiten seines Reisenden
verständigt und traf auch alsbald ein, um nach dem Reise¬
onkel zu sehen, dem er den Auftrag gegeben hatte, nach
Kassel zu reisen und dort Geld einzuziehen.

* Berlin, 4 . März. Gestern fand eine zweite, von
antisemitischer Seite einberufcne Sympathiekundgebung für
die Buren statt, an der Tausende teilnahmen. Als Redner
traten u . a . auch die Burenführer Jooste und Sandberg
wieder auf, deren Kricgsschilderungen mit lauten Verwünsch¬
ungen gegen England ausgenommen wurden . Es wurde
beschlossen, an Bundesrat und Reichstag eine Eingabe zu
richten , in der es heißt : Wir mehr als 2000 in den Con-
cordia-Sälen versammelten Männer und Frauen Berlins
legen 1 . scharfen Widerspruch ein, ebensowohl gegen die Art
und Weise , wie England den südafrikanischen Krieg plan¬
mäßig heraufbeschworen hat , wie gegen die Art der Kriegs¬
führung , welche die Gesittung unserer Zeit schändet und dem
Völkerrecht Hohn spricht . 2 . Wir verlangen von den Re¬
gierungen, die an der Konferenz im Haag teilgenommen
haben, daß sie endlich gegen den geplanten Meuchelmord
auf die beiden südafrikanischen Republiken Einspruch erheben
und entschreiten mit dem Endziel, die Selbstständigkeit jener
Staaten sicher zu stellen . Das nächste Mittel dazu ist die
Einberufung des Schiedsgerichts, das die Buren auch stets
gefordert haben . 3 . Wir erwarten, daß seitens der einzelnen
Staaten die Neutralität aufs strengste beobachtet und nicht
durch Lieferung von Pferden und Kriegsmaterial verletzt
werde . 4 . Was Deutschland im Besonderen anbetrifft, so
erblicken wir in den Freistaaten für die Buren keine Ge-
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Die englische Post
ist seit geraumer Zeit iu rückschrittliche Bahnen geraten und
beim englischen Publikum in weiten Kreisen schlecht ange¬
schrieben. Die Verwaltung ist verknöchert . Kein Wunder,
daß unter solchen Umständen Jubel im ganzen Lande laut
wird, wenn wie dieser Tage in Sheffield, jemand in wirk¬
samer Weise den Postbureaukraten eins zu versetzen und
die allgemeine Aufmerksamkeit auf unhaltbare Zustände zu
lenken lveiß. Der Mann , dem das zu allgemeinem Beifall
gelungen , heißt Graves und ist ein sehr großer Geschäfts¬
mann am Hauptorte der englischen Stahlindustrie , der zahl¬
lose Pakete in den Verkehr bringt . Dabei hatte sich nun
aus Zweckmäßigkeitsgründen der Brauch eingebürgert, daß
das Postamt diese Pakete bei Graves abholte, wobei beide
Parteien ihre Rechnung fanden. Lange war man auf diese
Weise gut ausgekommcn , als eiu hochmögender Postge¬
waltiger die Entdeckung machte, daß nach Schema I? dieses
Verfahren nicht statthaft sei . Die Folge war, daß Herr
Graves genötigt war, seinen Geschäftsbetrieb zu ändern und
seine Pakete zur nächsten Poststelle zu übermitteln. Er
that es , aber er saun auf Vergeltung und plötzlich führte
er seinen Gegenschlag aus . Nachmittags um halb drei
marschierte ein Zug von 200 Geschäftsgehilfen zum Post¬
amte mit einem Banner an der Spitze, auf dem in großen
Buchstaben zu lesen stand : „ Der Gravessche Postkampf.
Eröffnung des Feldzuges. Ringen bis zum Ende. " Jeder
der 200 Geschäftsgehilfen hatte 120 Pennykupferstücke bei
sich , und also bewaffnet füllten sie das Postamt und be¬
gannen einzelne Marken zu kaufen . Sie hatten Zeit. Das
Publikum häufte sich draußen, aber die Gravessche Kohorte
mar undurchdringlich und drinnen ging ruhig und ohne

kleine Markengeschäft seinen Gang , Viertelstunde
lstunde , bis die Postbeamten durch alle Gemüts-
m zwischen Aerger und Lachen bis an die Grenze

des Wahnsinns gelangt waren. Der Postgewaltige hatte
Zeit, alles mögliche zu überdenken , von Polizeihilfe bis zur
Verlesung der Aufruhrakte, allein er konnte über die That-
sache nicht hinweg, daß es zu den allgemeinen Menschen¬
rechten gehört, friedlich und der Reihe nach einzelne Frei¬
marken und andere kleine Postbedürfnisse einzukaufen . Frei¬
lich, der ganze übrige Postbetrieb stockte, aber Herr Graves
hatte dafür kein Empfinden. Der Gebieter des Postamts
hatte ihm den Verkehr gestört und er war entschlossen, ihm
innerhalb gesetzlicher Schranken gleiches mit gleichem zu
vergelten. Stunde um Stunde verlief. Der Postdirektor
war in Verzweiflung, und als 210 Minuten nachgerade in
lächerlich friedlichem Ringen verronnen waren und der
Postschluß in bedrohliche Nähe kam, entschloß er sich zur
Kapitulation , stieg auf den Zahltisch und bat seinen Gegner
Graves himmelhoch , die Sperre aufzuheben. Dieser trug
ihm abermals eindringlich seine Beschwerde vor und er¬
klärte sich dann zu eintägigem Waffenstillstände bereit, be¬
teuerte aber, er werde den Kampf aufs neue aufnehmen,
wofern nicht Abhilfe geschaffen werde . Alsdann zog er
seine Geschäftsgehilfenzurück und die Sheffields Post konnte
wiederum in allgemeine Thätigkeit treten . Heute aber freut
sich , wie schon bemerkt, ganz England über den schnurrigen
Sieg, den ein einzelner über eine Staatsanstalt davon ge¬
tragen hat , die fast als gemeinschaftlicher Feind betrachtet wird.

Gin Schicksal.
Roman von C . Vollbrecht.

(Fortsetzung.)
Und Magdalene vergaß, daß sie diese Auskunft an

Fräulein Seidemann schon sehr oft erteilt hatte, und daß
seit seinem letzten Brief, vor Monaten , Waldemar gestorben
und begraben sein könne . . .

„ Wird er Euch nicht einmal besuchen? "
„ Davon schreibt er nichts. L . ist ja so weit , und die ,

Reise würde sehr viel Geld kosten . . . Woher es nehmen ;
und nicht stehlen ? . . .

" .Immer dieselbe kindliche Heiterkeit , wenn von ihm die --
Rede war . 'S

„ Ihr Herz schläft noch ! " dachte Fräulein Seidemann . ^

Ja — es war ein Singvögelein eingekehrt im Hause
Joseph Rabener und Sohn . Den ganzen Tag hörte Herr
Steinbach es tirillieren, zirpen und jodeln.

Fräulein Seidemann äußerte freilich : Das sei ein
ganz gemeiner Singvogel , höchstens ein lockerer Zeisig, der
den ganzen Tag andere Leute mit seinem Gepiepse molestiere.
— Vögel edlerer Art wüßten das holde Gut zu hüten,
was ihnen in der Kehle sitze , und hielten fein Maß damit.
. . . Es war , als wäre das ganze Haus von musikalischen
Teufeln besessen.

Wie sie den alten Buchhalter bei der Arbeit störten!
Kaum, daß er am frühen Morgen sich einen Bogen zurecht¬
geschoben und das Datum darauf gesetzt hatte, um an N . N.
in Saaz betreffs der letzten Hopfensendung ein Aviso
zu schreiben , so trällerte es aus dem Nebengemache rechts '

„ Ich bin der Ritter Blaubart —
Der schon die sechste Frau hat."

Mit einem verächtlichen Blick nach der Thür tauchte
Herr Steinbach die Feder ein . Er nahm sich vor, auf gar
nichts zu hören, aber seine Hand zitterte mehr als sonst. —
Richtig — da hatte er sich verschrieben und an Stelle von
Hopfen — Pflaumen gesetzt . — Also einen neuen Bogen ,,AH ! '

Ein Duett der schönen Galathee mit Ganymed (PiPsP
„ Küsse mich, küsse mich ."

Der Buchhalter warf die Feder hin . — Es war doch
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fühlspolitik, sondern vielmehr die Vertretung nationaler In¬
teressen . 5 . Im Uebrigen verwerfen wir auf das Ent¬
schiedenste den undeutschen Imperialismus , der die sittlichen
und nationalen Grundsätze mit Füßen tritt . 6 . Wir drücken
schließlich dem Volke der Buren und seinen Führern innigste
Sympathie und tiefes Mitgefühl aus . Eine in der Ver¬
sammlung zirkulierende Petition des Frankfurter Buren-
kommitees wurde in Tausenden von Exemplaren verbreitet.

ff Berlin, 5 . März . Waldersee meldet aus Peking
vom 4. ds . : Am I . März stellteeine Erkundigungsabteilung,
bestehend aus 25 Mann unter Oberst-Leutnant Wallmenich
unter Verlust von drei Toten und einem Verwundeten die
Anwesenheit starker Truppen westlich von Lungthsuankuan,
etwa 18 Klm. westlich des Anstuling-Passes , nahe der
chinesischen Mauer , fest. Auch bei Wutai , 50 Klm. süd¬
westlich von Lungthsuankuan in Schaust stehen erhebliche
Streitkräfte. Oberst Ledebour ist heute früh von Paotingfu
mit 4 Kompagnien abgeschickt worden, um den Anstuling-
Paß bis zur Mauer vom Feinde zu säubern und dauernd
zu schützen.

* Von einer dem auswärtigen Amt nahestehenden Seite
wird der Berliner Morgenpvst folgendes zu der Frage des
russisch -chinesischen Abkommens erklärt : Graf Bülow teilte
den allgemeinen Verdacht, daß dieser geheime Vertrag nicht
nur die Mandschurei, sondern ganz Nordchina vollständig
an Rußland ausliefere. Er würde gegen eine politische An¬
gliederung dieser Landstrecke an Rußland nicht viel ein¬
zuwenden haben , dagegen erscheine ihm die Verschließung
so großer Gebiete gegen jeden fremden Handel unvereinbar
mit den berechtigten Interessen aller übrigen Großmächte.

* Ein sehr bedenklicher Fall aus dem Soldatenleben,
kam dieser Tage vor dem Kriegsgericht der 2 . Garde - !
Division in Berlin zur Verhandlung . Der Unteroffizier

^ E Strohwisch vom Königin Elisabeth-Regiment war angeklagt
n M wegen Mißhandlung des Grenadiers Ziege. Die Verhand¬

lung nahm anfangs einen für den Angeklagten günstigen
Verlauf, das Bild änderte sich aber, als der Zeuge Ziege

L den vorgeschriebenen Eid leisten sollte . Da ergab sich denn,
- daß Ziege aus Furcht vor seinem Vorgesetzten die meisten
8 und schwersten Mißhandlungen verschwiegen hatte. Nach

hartnäckigem Leugnen , räumte der Angeklagte ein, daß er
Ziege nicht nur mit dem Gewehrkolben ins Gesicht ge¬
schlagen, sondern ihn auch geohrfeigt, mit dem Besenstiel

^ bearbeitet und ihn schließlich mit dem Seitengewehr miß-
E handelt hatte. Die als Zeugen geladenen Kameraden des

L Mißhandelten wollten zuerst auch nicht mit der Sprache
? heraus, worauf der Staatsanwalt bemerkte, daß leider bei
5 Mißhandlungen von Untergebenen es sehr oft geschehe, daß
- die Kameraden des Geschlagenen sich während einer solchen
^ Szene drücken oder umdrehen, bloß damit sie nichts ge-
f- sehen haben ! Grenadier Ziege bekundete noch , daß Stuben - '

Z " kameraden , die den ganzen Auftritt von Anfang bis Ende j
- ? angesehen , ihm am Morgen des Berhandlnngstages noch ?
» kt erklärt hätten, daß, falls er vor dem Gerichtshof nur die !
D Sache wegen des Kolbenstoßes angeben würde und die !

anderen Mißhandlungen zu verschweigen gedächte, sie ihn
t- M wegen wissentlichen Meineides anzeigen würden. Jetzt

endlich legte der Angeklagte ein Geständnis ab. Der
Staatsanwalt beantragte 45 Tage Gefängnis ; er meinte,
daß die Verhandlung ein erschreckendes Bild ergeben
habe , und daß die Zeugen ans Furcht vor dem Vorgesetzten
sich beinahe zum Meineide hätten verleiten lassen . Der

H Gerichtshof erkannte nach dem Anträge des Staatsanwalts.
Von einer Degradation wurde mit Rücksicht auf die große
Jugend des Angeklagten, der aus der Offiziersschule hervor¬
gegangen , abgesehen.

Rtt »käiiL- L -«ch>«s.
* Wien, 5 . März . Das Befinden des Erbprinzen

Boris von Bulgarien hat sich dermaßen verschlimmert , daß
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zwei Professoren aus Wien und Graz gestern neuerlich nach
Philippopel berufen wurden . Trotz der kritischen politischen
Lage in Sofia reiste Fürst Ferdinand von dort an das
Krankenlager seines Sohnes.* In Wischau (Mähren ) traten 150 deutsche Katholiken
zur Protestantischen Kirche über aus Erbitterung über die
Maßregelung eines Lehrers seitens des tschechischenPfarrers.* Paris, 4 . März . Die Kammer erklärte gestern
Deroulede und Hadert ihrer Mandate mit großer Mehr¬
heit für verlustig. Bei der Beratung kam es zu furchtbaren
Skandalen.

* Paris, 5 . März . Delcassee teilte im Ministerrat
mit, daß sämtliche vereinbarten Strafen gegen die Schuldigen
an den Pekinger Verbrechen gestern vollzogen wurden.

* Nach Berichten aus dem Haag wird König Eduard
von England auf seiner Reise nach Kopenhagen, die Ende
März stattfindet, mit der Königin Wilhelmine in Blissingen
eine Begegnung haben.

* Die Franzosen haben wieder etwas Neues im Kriegs¬
wesen erfunden. Sie haben Scheinwerfer-Granaten konstruiert,
die nachts mit Geschützen abgefeuert werden und mit Leucht¬
kugeln die Gegend weithin erhellen. Da voraussichtlich
Nachtgefcchte behufs Ueberrumpelung wichtiger Stellungen
in einem künftigen Kriege weit häufiger sein werden, als
seither , so ist die französische Neuerung von Wert.

* Aus Utrecht wird gemeldet : Die Nachricht des
Daily Expreß, daß Präsident Krüger versucht habe, als
letztes Zufluchtsmittel in St . Petersburg unter Berufung
auf die Haager Konferenz zu sondieren, aber eine unbe¬
friedigende Antwort erhalten habe, ist vollkommen erfunden.

* London, 2 . März . Auf eine Anfrage des Abge-
geordnetcn W . Green über die Beschaffenheit der in Deutsch¬
land für die englische Armee hergestellten Schnellfeuer-Ge¬
schütze erklärte der Kriegsminister Brodrick im Unterhause,
daß die betreffenden Geschütze sich nicht als unbefriedigend
erwiesen hätten, man habe im Gegenteil gefunden , daß sie
mit bemerkenswerter Genauigkeit schießen. Keine Mängel
seien an dem Verschlußmechanismus entdeckt worden, noch
habe der Rücklauf schädigend gewirkt . Das Gewinde ein¬
zelner Verschlußschrauben sei abgestumpft, weil die Geschütze
bei Hebungen ohne Exerzierpatronen benutzt worden seien,
welcher leichte Schaden jedoch an Ort und Stelle ausge¬
bessert werden könne . Beim Fahren seien einige Achsen der
Lafetten geborsten und die Firma , welche die Batterien
lieferte , ersetze sämtliche Achsen durch Achsen eines ver¬
besserten Musters auf ihre eigene Kosten.

* London, 4 . März . Der „ Expreß " erfährt, Louis
Botha habe „ stillschweigend " einen Waffenstillstand erlangt,
damit er mit Krüger unterhandeln könne. Da die Bürger
von allen Seiten den Wunsch ausgedrückt hätten, dem
Kampf ein Ende zu machen , habe Botha um die Erlaubnis
ersucht , an Krüger telegraphieren zu dürfen. Die Fragen,
welche Krüger vorgelegt wurden, hätten sehr bestimmt ge¬
lautet . Krüger habe als letzte Instanz Rußland sondiert,
aber die Antwort aus Petersburg habe durchaus nicht be¬
friedigend gelautet. Ein Versuch , das Haager Schieds¬
gericht hineinzubringen, sei damit beantwortet worden, daß
die südafrikanischen Republiken zuerst den Krieg erklärt
hätten.

* London, 4 . März . Ans Tientsin wird dem Standard
gemeldet , daß Waldersee den chinesischen Versprechungen
nicht traue und erneute Befehle für die verbündeten Truppen
erlassen habe, sich nötigenfalls am 7 . März für eine Expe¬
dition bereit zu halten.

* London, 4 . März . „ Morningpost " meldet aus
Peking vom 2 . März . Die Japaner haben beschlossen, im
Laufe dieses Monats ihre Truppen aus Peking zurück¬
zuziehen und dieselben durch 2000 Mann frische Truppen

i zu ersetzen , wovon 500 nach Peking gelegt werden sollen.
! * Auf Grund von Missionärsberichten stellt die „ North

wirklich recht rücksichtslos von seinem Chef, das Musikzimmer
da — links — (denn jetzt kamen die Töne von dort) ein-
zurichten, dicht neben der Schreibstube. Waren da nicht

M oben und im Hinterhause Räume genug? ! . . .
- „Ich bin der Pascha — von Rhododenderon ."

^ Jawohl — dazu mochte er sich besser eignen , als zum
n Produktenhändler . . . Selbsterkenntnis war ihm nicht ab-
^ zusprechen, denn gestern hatte er dem Buchhalter einen sehr
° geschniegelten jungen Mann vorgestellt,
h „Herr Kriek, unser neuer Reisender — denn Sie
« werden zugestehen , daß ich dazu nicht tauge, Steinbach .

"

»ü Hierin konnte er seinem Prinzipal offenbar nicht wider-
^ sprechen, er hatte ja an dem neuen Reisenden auch gar

nichts auszusetzen . Heimlich rang er aber doch die Hände
und seufzte:

„ Wenn das der alte Herr wüßte ! . . . "
„ Als ich noch Prinz war von Arkadien,
Da lebte ich in Saus und Braus ."

Nun , was das in Saus - und Brausleben anbetrifft,
so war man im Hause Rabener wohl auf dem Kulminations¬
punkt desselben angelangt . . .

Alles ward auf die Spitze getrieben . Wenn man
sonst sich mit einem Parterresitz im Theater begnügte, so
war man jetzt auf eine erste Rangloge abonniert. — Wenn
sonst die beiden dicken Pferde , welche an Wochentagen die
Waren vom Lagerhaus nach den Bahnhöfen und von diesen
ins Geschäftshaus vermittelten, Sonntags vor die Glas¬
kutsche gespannt wurden, zu einer Spazierfahrt für die beiden
Chefs — so standen jetzt ein paar Karrossiers und ein
eleganter Landauer jederzeit der jungen Frau zur Verfügung.

„ Mit Fischen in der Halle . .
„ Du sähest mir aus wie eine, die sich mit einer Halle

begnügt ! " murmelte mit Ingrimm Herr Steinbach.
Ja — diese junge, komödiantenhafte Frau — war sie

es nicht, die das ganze Haus aus Rand und Band brachte ? !4

Und dies gute , alte Haus mit seiner breiten Einfahrt und
den geräumigen Speichern auf seiner Hofseite , in welchen
der Wohlstand der Firma Rabener emporgeblüht war —
es hatte das Unglück , der neuen Herrin zu mißfallen,
obendrein.

. . . Ob der Herr Buchhalter nicht auch der Ansicht sei,
daß ein Geschäftslokal am Graben , in der Herren- oder
Bredauergasse einen viel nobleren Anstrich habe als hier in
der äußersten Vorstadt ? . . .

O nein ! O nein ! — Er war nicht dieser Ansicht.
Er glaubte an das Glück, das an der Scholle hängt , an
die Heinzelmännchen, die in alten Häusern wohnen und
dem Herrn desselben Säcke und Kassa füllen — und wenn
er es erleben solle — daß — daß

„ Wie Gott will —
Ich halt Ml

und der alte Mann setzte sich an den Schreibtisch und stützte
die Stirn in die Hände.

„Wie Gott will — ich halt still, " wiederholte er
langsam und schwermütig . — Herzzerreißend unterschied sich
der Ausdruck dieses Chaos von dem leichtsinnig hin¬
geworfenen Refrain Fifis im Nebengemach.

„ Was sollte ich auch anfangen . . . Ich mit meinen
siebenzig Jahren . . .

"
Und als der Buchhalter bald darauf emporschreckte

mit dein ernstlichen Vorsatz , nun ohne Zögern seinen Brief
zu vollenden — da mußte er abermals nach einem neuen
Bogen greifen , denn der begonnene trug feuchte Flecken . . .

Im eigenen Kreise gab sich Herr Steinbach den An¬
schein der Zufriedenheit. Jedoch seine Verstellungskraft litt
kläglich Fiasko . Liebende und besorgte Frauen besitzen die
Gabe der Hellseherei , aber auch die Kraft , zärtlich Blindheit
zu heucheln . Mit keiner mitfühlenden Frage durften Mutter
und Tochter die veränderten Verhältnisse berühren . Er
war dann aufbrausend und blieb auf lange hin reizbar.

China Daily News " fest, daß bei der Voxerbewegung in
den Jahren 1899 und 1900 von den Missionarsfamilienim Ganzen 134 Erwachsene und 52 Kinder getötet wurdenoder an den Folgen ihrer Verletzungen gestorben sind.* Das englische Kriegsamt hat den aus Südafrika
zurückgekehrten Freiwilligen 2000 Mark Jahresgehalt ge¬boten, wenn sie sich wieder anwerben lassen. Trotzdemmeldeten sich nur wenige der zweifelhaften Helden.* Sir Alfred Milner hat sich am 28 . Februar von
Kapstadt nach dem Norden begeben , um sein Amt als Gou¬
verneur von Transvaal und der Oranjefluß -Kolonie zuübernehmen. Er hat dabei ein Schreiben an den Majorvon Kapstadt gerichtet , in dem er sich entschuldigt, daß er
jetzt wegen der Kürze der Zeit, die ihm zugedachten Ehren¬
bezeugungen nicht annehmen könne.

* Aus Petersburg 4. ds ., wird gemeldet : KaiserNikolaus empfingheute nachmittag den deutschen BotschafterGrafen Alvensleben in feierlicher Antrittsaudienz behufs
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens. Nach der
Audienz stellte der Botschafter dem Kaiser die Mitgliederder Botschaft vor. Unmittelbar darauf wurde der Bot¬
schafter und die Mitglieder der Botschaft auch von der
Kaiserin empfangen.* Kapstadt, 3 . März . Die Pest breitet sich immer
mehr aus . Gestern und heute sind 11 neue Fälle zurKenntnis gelangt . Unter den Erkrankten befindet sich eine
europäische Frau . Ferner wurden die Leichen von fünf
Farbigen gefunden.

* Die Meldungen stimmen darin überein, daß Dewetim Freistaat in Sicherheit ist. Nach einer wiedergebenen
Reutermeldung ist er bei Lilienfontein über den Oranjestuß
gegangen, und zwar unter Umständen, die der Befähigungund Thatkrast des unvergleichlichen Burenführers wiederumdas glänzendste Zeugnis ausstellen. Während der schwierigeUebergang über den Fluß vor sich ging , hatte Dewet ein
Gefecht mit einer englischen Abteilung zu bestehen . Diesehat allerdings nicht viel auszurichten vermocht , denn sonsthätten die Buren nicht die Zeit gefunden , einen Teil ihres
Trosses hinüberzuschaffen und obendrein noch die wichtige
Eisenbahnbrücke von Colesberg in die Luft zu sprengen.Jetzt, wo Dewet wieder im Freistaat ist, wird Wohl für
einige Zeit Ruhe eintreten. Die Leute Dewets sind ihrer
sicher bedürftig, und die Engländer , die dem Feinde so lange
kreuz und crner „ auf dem Fuße gefolgt" sind , erst recht.Ob aber Lord Kitchener frische Druppen zur weiteren Ver¬
folgung zur Hand - hat, ist zweifelhaft.

ff Peking, 5 . März . (Havasmeldung .) Der Kaiser
ließ ein Dekret veröffentlichen , wonach alle Dekrete und Be¬
richte , welche zwischen dem 20. Juni und 14. August 1900
erlassen worden sind resp . erstattet wurden, vernichtet werden
sollen , um jede Spur derselben in der Geschichte zu ver¬
wische: -.

* In Tientsin sind drei deutsche Soldaten verschwun¬den : Freischer , Kluge und Bergner , die in der NachbarschaftVieh aufkaufen sollten . Mehrere stärkere Patrouillen durch¬
suchen nach ihnen die Dörfer , aber bis jetzt ohne Erfolg.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker Airensteig.

Ocffentlichcr Sprechsaal
In Nagold zahlt die Stadt die Wasserleitungsuhren . Was inNagold möglich ist , sollte auch in Altensteig möglich sein. Die Ver¬hältnisse sind die gleichen. Man gab einer Anzahl Bürger zwangs¬weise Uhren und versetzte sie in ein Ausnahmeverhältnis ; Nagoldhat dieses Ausnahmeverhältnis durch Uebernahme der Kosten auszu¬gleichen gesucht. Die hiesige Wasserleitungskasse würde die Ausgabedurch ratenweise Tilgung aus dem jährlichen Ueberschutz nicht spüren,aber dein Einzelnen fällt sie schwer. — Sodann hat man in Rotten¬burg die Erhebung der Feuerwehrsteuer vom 45 . auf das 40 . Lebens¬jahr heruntergesetzt , in Altensteig wird sie heute noch bis zum SO.Jahr erhoben. Bitte , wo's angeht , abladen ; nicht immer auf¬laden! Einer , der denkt, wie viele Altensteiger.

Zuweilen nahm Pips seinen Platz am Nachbarpulteein . Er hatte allerhand Geschäfte angeknüpft, deren Saldo
er allein in den Händen behielt. Es erschienen Kunden —
oft recht vornehm aussehende Herren — welche der Prinzipalunverzüglich in den anstoßenden Salon führte. Nie ge¬währte er dem Buchhalter Einblick in diese Art der Ver¬
handlungen und ebensowenig in die Zahlenreihen , die das
Buch enthielt, welches er so Wohl hinter Schloß und Riegelzu halten wußte. Das einzige, was verräterisch an des
Buchhalters Ohr schlug - - war das Klingen von Geld,das Knarren des eisernen Geldschrankes.

„ Ein sonderbares Möbel für einen Salon ! " hatte er
sich nicht enthalten können zu äußern , als man die großeKassa aus dem KomPtoir in den Nebenraum schleppte.

„ Ich glaube, es steht niemanden zu , sichhierüber Be¬
merkungen zu erlauben," hatte Herr Rabener junior entgegnet.Sein Benehmen gegen den alten Buchhalter schwanktezwischen erzwungener Herablassung und mürrischer Ver¬
drossenheit . Seine Redseligkeit von ehemals hatte er gänz¬lich eingebüßt. Er war offenbar eifrig bemüht, sich ein
Ansehen als „ Herr " zu geben.

Der Buchhalter fand dies gewissermaßen natürlich.Was ihn aber sehr erzürnte, war, daß das Singvögeleinkeine Ahnung von der strengenUnnahbarkeit eines Komptoirs
zu haben schien.

Kaum war Pips am Morgen zwischen elf und zwölfin der Schreibstube erschienen und schickte sich an, die Briefezu überlesen, welche die Post gebracht hatte, so wirbelte
seine Frau auch schon hinter ihm drein. In sehr nach¬lässig umgeworfenem Schlafrock mit einem koketten Häubchenauf dem unfrisirten Haar , flößte sie dem alten Steinbachein heimliches Grauen ein . Sie erwiderte seinen Gruß miteinem vertraulichen Kopfnicken und trat zu ihrem Manne.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Nagold.

Stamm öHrenn-
Hotz-Nerkauf

am Freitag den 15 . März
aus Staatswald Forst, Abt . Jäger¬
wiese und Winterhalde:

Radelholzftammholz : 321 St
Langholz mit Fm . : 481 ., 7811 .,
88 111., 70 IV . Kl. ; SSt . Säg-
holz mit 3 Fm . I.—III . Klasse;
Nadelholzbeugholz : Rm . :
10 Scheiter, 34 Prügel , 129 An¬
bruch , 4190 gebd . Nadelholz- u.
Grötzelreiswellen.
Zusammenkunft zum Verkauf des

Brennholzes vormitt. 9 Uhr beim
Steinbruch im Forst ; Zusammenkunft
zum Verkauf des Stammholzes vor¬
mittags 11 Uhr in der Traube in
Oberjettingen. _

Altensteig.
Einen alteren gut erhaltenen

WimÄM»
eme

Einspänner-
Chaise

wie neu , eine Partie
Doppel-

flanderpflüge
für deren gutesGehen jede Garantie
übernommen wird setzt zu billigem
Preise dem Verkauf aus
_ Hehr.

Äus 1. April wird ein braves,
fleißiges

Mächen
nicht unter 18 Jahren , gesucht.

Von wem ? — sagt
_ _ die Exp . ds . Bl.

Altensteig.
Heute Mittwoch

Metzel-
lnppe

bei gutem Stoff
wozu sreundlichst einladet.

Karl Bauer , Wirt.

Nagold.
Suche zum sofortigen Eintritt

einen jungen Weiten

_ P <rrrl Lrrz , z. Post.
Altensteig.

Selbstgemachte

Eiktttinli

^ervevbevemin Miensteig.
Die Kgl. Zentralstelle beabsichtigt , in regelmäßiger Wiederkehr

Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten
aus dem ganzen Lande mit staatlicher Prämierung der besseren Ar¬
beiten zu veranstalten.

Lehrlinge aller Gewerbe, sofern sie eine Lehrzeit von mindestens
9 Monaten hinter sich haben (also nicht blos solche, die am Ende ihrer
Lehrzeit stehen) sind mit selbstverfertigten Arbeiten zugelassen . Die
durch die Ausstellung verursachten Kosten werden erseht.

Anmeldungen zu der diesjährigen voraussichtlich Mitte Zlpril statt¬
findenden Ausstellung nimmt bis

längstens Mittwoch13 . März
der Vereinsvorstand entgegen , der auch gerne zu jeder weiteren Auskunft
bereit ist.

Derr Ausschuss.

Altensteig.

empfiehlt in feinster Qualität
3 verschiedenen Sorten

C . Schumacher
Konditor.

m

freie Aatteukuchen
lIßl »Jettcia " von Apotheker' oßhAreyderr , Delitzsch, sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d . Aalten u . Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pfg . und 1 Mk . in der
Apotheke tu - ltenketg.

»^ Keinen Bruchmehr
» 2000 M . BelohnungI

demjenigen , der beim Gebrauch
meinesArnchöaudesoüue Aeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüregratis undfranko durch
das pharmacentische Aurea « ,

D Aakkeuvurg (T )Holland Nr . 189.
t^ ^ Das Ausland:

Wegen Wegzug verkauft die Unterzeichnete sämtliche Artikel
^ihres Putzgeschäfts , bestehend in W

Hüten (auch werden solche noch garniert) /M
Trauerhüte , Federn , Blumen , Spitzen , W
Band, Samt , Seidestoff n . s. w.

zu billigen Preisen.
Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

Luise Jttenbergcr.

Wir Wasobvsibor vollton voll ! voissoWüsobs
vasobsn , venu vir vüsston , volobos Wasob-
mittol virkliob voisgo Wäsobs väsodt?

Das tbut

llr. Iliompson
's 8silenpu !vsr

mit äom 8OII ^ X.
lilan vorlanxo os überall!

« I

rauere nreige.
Tiesbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Anzeige , daß unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

David
Montag nachmittag 4 Uhr im Alter von
32 Jahren an einem Schlaganfall un¬
erwartet rasch in die ewige Heimat ab¬
gerufen wurde.

Beerdigung: Donnerstag mittag
1 Uhr.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebenen
die trauernden Eltern:

Jakob Setz «rible s*.
mit Fvarr Loi - beirrke , geb . Beck.

Zumweiler.

In Altensteig zu haben bei Heinrich Lcholder und I . Wurster.

R7vk»vrr» 8« I»v »»«k
billige Preise für

Kinderwagen,
größte Auswahl , viele Neuheiten

bei

KM . M 6 l>W.
Konstanz , 3 Marktstätte 3

Preisliste mit Abbildungen franko.

Mnlmelasse -Iutter.
Bestes , im Gebrauch billigstes Kraftfutter

für Pferde , Kühe, Ochsen, Jungvieh und Schweine.
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher als alle andern Melassemischungen

Generat-Dcpot für Württemberg:
Rudolf Uelin , KMilchbr , Reutlingen.

Niederlage für Altensteig ch Umgebung bei Herrn
G. Schneider , Alteusteig.

tollverek

Slioeolsäe

uml Cseso
» neeksnnl vorrüßlick-

^

64 LLsäsillsn. 27 ^ otcliplorus.
« Ks

_ _
Vorrang m Altenjteig bei Christian Bnrghard jr . , Fritz

Flarg , m Aagold beiHeinr. Gantz, E Gras , Gottlob Schund,
HA Lang , m Pfalzgrafeuweiler bei B . Scheiffelen , G.
Schrllinger.

Bei dem Hingang in die Ewigkeit unseres
lieben Sohnes

Jakob
wurde uns so viele Teilnahme erwiesen , daß es
uns drängt hiefür den herzlichsten Dank aus¬
zusprechen . Ganz besonders danken wir auch
für die zahlreiche Leichenbegleitung von nah und
fern, Hrn . Pfarrer Schott für die Trostesworte
am Grabe und dem Hrn . Lehrer mit seinen
Schülern für den erhebenden Gesang.

Die trauernden Eltern:
Jakob Seid und Frau.

Altensteig.
Selbstgebrannteff

per Pfnnd von Mk. 1 an
empfehle in bekannter Güte

Fr . Flaig , Conditor.
Altensteig.

Ein kräftiger

IHM
findet Lehrstelle bei

LL . Itnpvlep
Schreiner.

Sang
fchmeine

4 und 5 Wochen alt, gut verschnitten,
schöne Ware , hat zu verkaufen
das Brnderhaus Göttelfingen

XNUS 8
Wic»W
gießt cion 8cliöli3t6o 6lgf>i.

Dosen L10 u . 20 Pfg . sowie Holz¬
schachteln L5n. lOPfg. sind zu haben:
In Altensteig b,i : Chrn . Burg-
hard , Fritz Flaig

Heberen Lrlolg
bringen die allgemein bewährten

Lt » » 8 « r 8

gegen Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh «. schlechtem , ver¬
dorbene « Magen ächt in Pa¬
lleten ä 25 Pfg . bei

Kr. Flaig in Altensteig.

Ein kräftiges, nicht zu junges

welches die Feldgeschäfte versteht
wird zu baldigem Eintritt gesucht
Lohn 200 Mk .

'

Von wem ? — sagt
die Exped . ds . Bl.

T Zahntechniker 9
Klumpp ^r

g aus Zorustetten g
: ist jede« Areitag von morgens!
d 10 Sis nachm. 6 Ahr in seinem»
dFilialgeschäft in der Gtauöe inj
9 ^ sahgrafenweiler , zu treffen , j
gchtnsetzen künstlich rr Zähne , B
» oo schmerikose Zahn - » «Aff

H Operationen rc . H'S
Lehrergefangverein

Alteusteig.
Samstag , den S März.

Steinle.

Notiz -Tafel
Die Stadtgemeide Nagold ver¬

kauft Freitag 8 . März aus Distrikt
Wolfsberg : 122 Rm . Nadelholz-
Scheiter u . Prügel , 3000 St . Nadel¬
holzwellen und 10 Reishansen . Zu¬
sammenkunft 1 Uhr bei der Klee¬
meisterhütte.

Auf dem Rathause inHaiterbach
kommen am 9 . März , vorm. 10 Uhr,
zum Verkauf: 639 St . Langholz und
48 St . Sägholz.

Der direkte Weg von Haiterbach
über das Gewende Horn nach
Beihingen ist infolge Korrektion für
alle Fuhrwerke bis auf Weiteres ge¬
sperrt.

Gestorbene.
Reutlingen : Fritz Hahn. Kunstinilller.
Stuttgart : Karl Speih , Kaufmann.
Stuttgart : Friedrich Gatter, Privatier , 51 . -
Stuttgart : Albert Rudhardt, Revisor bs>«

K . Stat. Landesamt , 45 . Jahre.
Schönenberg : Bernhard Schmid, Oberkircheo-

rat, Dekan und Pfarrer, 73 Jahre-

i
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